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Heber Icliiieuiiionideii. (Hjm.)

Varietäten und neue Arten.

Von Professor H. H a b e r m e h 1 in Worms.

(Fortsetzung.)

2. P. aterrimaGrav.
a.) 9 ^^^- ' femoribus anterioribus et tibiis antiois tot^'-j rufis;

tibiarum mediarnm basi et tarsis anterioribus fn.cis, pe-

dibus posticis — feraoruin latere interiore et exteriore

excepto — uigris (Harreshauseu, 1 9' J*^ ^^)'
—

12 4-4 mm.

b.) 9 ^ar. : sicut var. praeced., sed femoribus po^ticis —
apice excepto — rufis (Harreshauseu, 1 9i J^^"i •*'^)'

—
13 + 5 mm.

3. P. turionellae Linné.
cf var. : sicut var. 1 Hlgr., sed coxis posticis basi et in

latere interiore nigro-maculatis (Rosengarten, 1 (j^,

27. (3. 1901).

9 var. : area superomedia nulla (Oberthal, 1 Q , Juli 1901).

4. P. r u f a t a G m e 1.

cf var. : thoracis lateribus cum metanoto raagis minusve

badiis, segmeuti 2 margine apicali et tibiarum posticarum

basi et apice rufis (Michelstadt, 1 cf, Mai 93).

5. P. brassicariae Poda.
9 var. : thorace et scutello totis uigris (Worms, 1 9 1

13. 6. 91). — Diese Varietät entspricht var. 2 cf

Sc/imhi.

6. P. alternausGrav.

c^ var. : tibiis posticis — annulo albo excepto — nigris

(Rosengarten, 1 cf , 27. 6. Ol). — Diese Varietät erin-

nert durch die weissgeringelten schwarzen Hiuterschienen

an Pimpla examinator çf , unterscheidet sich jedoch von

dieser Art durch die auf der üuterseite gelben und mit

dunklen Einschnitten versehenen Fühler.

7. P. ovivoraBohem:19' — Mittelbrust und Schild-

chen mit Ausnahme der blassgelben Spitze des letzteren

dunlcelrot. Vorderhüften vorn und vordere Schenkelringe

bleichgelb. Oberes Mittelfeld des Hinterrückens mit fast
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parallelen Seiten. In allen übrisren Merkmalen vollständig

mit Holingrens Beschreibung übereinstimmend.

8. P. a n g e n 8 G r a v.

a-) Q var. : coxis posterioribus totis rufis (Worm«, 1 9i
25. 10. 89).

b.) Q var.: 2 pnnctis facialibus flavis ad basin antennarnm
sitis (Obortbal, 1 Q, Jnli 1901). - Diose biib«.rbe Va-
rietät zeichnet sich ausser dnrch ungewöhnliche Grösse —
11,5 + 3 mm — durch bräunlich cretrübte Fliiorel und
durch mehr oder weniger au der PJasis schwarz gefleckte

Hüften aus.

9. P. o c n 1 a t o r i a F b r.

Am 21. 6. 1900 abends ^e^en 6^/2 Uhr. bei bedecktem
Himmel, sah ich im sog. Rosengarten bei Worms, wie
sich ein Q der P. ocnhitor/a von den von einem ülmen-
blatt herabhäncrenden Spinnfäden durch heftig zerrende

Bewegnnfjen zu befreien suchte, was dem Tierchen auch
nach einiger Zeit cpolansf. Zu meiner grossen Ueber-
raschung flocf die Schlnpfwespe jedoch sofort wieder auf

das ülmenblatt zurück, wo sie aber in demselben Auffeu-

blick von einer kleinen Spinne mit weiss^elbem Hinter-

leib (Theridium lineatum) wüthend augefalleu wurde. Bei

näherem Zusehen entdeckte ich dann auf der Unterseite

des Blattes die in einem lockeren Gesninuste befiudlichen

Eier der Spinne, auf welche es die Schlupfwespe offenbar

abnreselien hatte. Es entspann sich nun zwischen der ihre

Eier bewachenden Spinne und der offenbar von [^egenot

getriebeneu Schlupfwespe ein höchst dramatischer Kampf,
bei dem ich die Ausdauer der Kämpfenden bewunderte.

Unablässig suchte die Spinne ihre Giftklaueu in die Wespe
einzuschlagen, während diese mit ihrem Lesrebohrer auf
die Sjiinne einstach. Dabei konnte ich deutlich beobach-
ten, wie die Stiche der Wespe häufig fehl jjingen und das

Blatt durchbohrten. Immer wieder versuchte die Sr>inne

ihren Gegner durch kräftisje Bisse nnd durch Umwickeln
mit Spinnfäden unschädlich zu machen, aber jedesmal ge-

lang es der Schlnpfwespe, sich wieder zu befreien. End-
lich nach etwa ^,U stündigem erbittertem Kampfe schien

die Spinne ermattet zu sein. Während sich diese nun
nach dem abwärts unii?el)ogenen Rande des Blattes zu-

rückzog, eilte die Schlupfwespe blitzschnell in das Ge-
spinnst auf der Unterseite des Blattes nnd stiess mehr-
mals rasch hintereinander den Legebohrer in die Eier
der Spinne hinein.

10, P. o r u a t a G r a v,
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Q var. : lineolis 2 ante scntellum sitis hujusque lateribus

antice flavis (Hochlieimer Park, 1 Q, 1. 6. 92).

11. P. Z n a t a a. sp. Q. — Nigra, jiifida; palpis palliais ;

segmuntis 2—7 mar/U mmusne caatanco-cingidatisy 3—

4

utrinque distùictn tnhe.rcnlatU ; alift hyalmis^ stigmate lato,

testncp.o, squamida alhida ; ncroeUo pone medium fracto ;

pedihus rnßs, anterionim tibiis tarsisqtte pnllidiorihus,

poxticorum albidis, Ids ante hanin et apice, illl.s — arti-

chU primi hasi excepta — nigra-fuscis; segmenta media
spiraeiilis rotimdis; nngnicnlis lohatis ; terehva ahdomine
nonni/iil lotigiore, valvulis loiigiiis pilosis, — Loug.
9 4- 7,5 mm.

Beschrieben nach 2 am 9. TX. Ol an Hecken im Rosen-
garten bei Wurms erbeuteten Exemplaren.

Diese Art ähnelt in Grösse, Farbe, Form und Skulptur

des Hinterleibs uno-emein Pitnpla oeulatovia, unterscheidet

sich jedoch von dieser Art durch den Manf]fel aller gelben

Zeichnuntren. Versucht man das Tier nach Schmiede -

luecJit's Tabelle zu bestimmen, so kommt man zunächst

auf P. calobata, welche Art jedoch durch den schmutzig

braunen und nahe/.u cylindrischen Hinterleib von der vor-

liegenden Art deutlich verschieden ist. P. cingniata

Fafzeh. scheint nach den Bemerkungen über die Farbe

des Hinterleibes ebenfalls ausgeschlossen zu sein. Gegen
die Hinterleibsspitze zu tritt die kastanienrote Färbung
inmier deutlicher auf, so dass die 2 letzten Ringe oben

fast ganz rot erscheinen. Die 4 ersten Ringe zeigen kräf-

tige Punkteindrücke. Die Fühlergeissel ist auf der Unter-

seite gegen die Basis zu blassgelb gefàrbt.

12. P. de tri ta Holmgr.
a.) O var.: tibiis tarsisque posticis totis rufis (Wimpfen a.

B., 1 9, 26. 9. 98).

b.) Ç var.: coxis anticis rufis (Rosengarten, 1 Q,26. 5. 91).

13. P. a f fi n i S n. sp. Q. Nigra, pedibus rufis, antennorum
ßagello nigra, sitbtus et apice ferrugineo, segmentis 3—

5

uirinque tnhercnlatis, 1—5 dense et fortiter punctatis; alis

Jiyolinis, stigmate testaceo, fasco-marginato ; sqiianinla et

radice ßai^idis; iierveUa fere in media fracta ; spiraculis

parvis, ratnndis; area, superomedia distincta, terebra ah-

domine hreviare. — Long. ca. 10 + 3 mm.

Gehört zu den Arten mit ganz roten Beinen und dürfte

in die Nähe von P. detrita zu stellen sein. Von dieser

letztgenannten Art unterscheidet sich das beschriebene

Tier durch seine ganz roten Vorderhüften und durch das
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gelbliche, dunkelbraua iimratirlete Randmal der Fliij^el.

Die Leistea des oberen Mittelfeldes sind sehr deutlich

ausojeprägt und divergieren allmälig von der Basis au
nach dem abschüssigen Teile des Hinterrückens. Der 1.

Hinterleibsring ist etwa so lang wie breit. Die 5 ersten

Ringe sind dicht und stark pnnktgrubig, 3—5 mit deut-

lichen Seitenhöckern versehen. Der glänzende Endrand
der Ringre ist schmal. Quernerv der Hinterflügel nahezu

in der Mitte gebrochen.

14. P. Kriechba 11 meri n. sp. Q. Nigra, pedilms rufis,

tamorum posticorum artmdo ultimo dimidio apicali fnlvo,

coxarnm anticarum baai et anfennarum flagdlo nigris ;

illo apice e.t suhtus ferrugineo ; abdominis aegmentis 3—

5

tuherculatis, tiif)fircnli.<i tvan.we.mis, hhm mibcoufliinntihHS ;

nlisi fiiRce.dinc. leoiter tinetis ; stigmate nigrofnsco, ntrinqne

pallide notato; squamula e.t radiée dilate /"/tv^* ; nervello

distincte pane medium fracto : nnguicalis lohatls ;
spira-

eulis parvis, rotundis ; terebra ahdomine breülore. —
Long. 12 4- 5 mm.

Gehört in die Nachbarschaft von P. detrita, von welcher
sie sich aber, abgesehen von der bedeutenderen Grösse,

durch die ganz roten hintersten Schienen unterscheidet.

Auch die hintersten Tarsentrlieder sind, mit Ausnahme
der gebräunten Spitzenhälfte des letzten, ganz rot gefärbt.

Von P. iriqiiisifor weicht vorstehende Art vor allem durch
das dunkle Raudmal ab. Versucht man dieselbe unter die

von C. G. T/iomson (Opnsc. eut. fasc. 1.3) aufgestellten

Untergattungen des gen. Pimpla einzureihen, so würde
die Art zum subtrenus Epinrns zu stellen sein. Kopf
nach hinten verschmälert, Gesicht glatt und fast eben.

Kopfschild stark ansgerandet ; Oberkiefer schwarz, Kiefer-

taster brännelnd, Lippentaster schwärzlich; Rückenfurchen
deutlich, bis zur Mitte des Mittelrückens reichend. Hin-

terrücken glatt, oberes Mittelfeld mit undeutlichen Längs-

leisten, Luftlöcher klein und kreisrund. Hinterleib vorn

stark und dicht pnnktgrubig, nach hinten mit feinerer

Punktierung und deshalb mehr glänzend. Erster Hinter-

leibsring breiter als lanir, mit stark entwickelten Kielen,

Endrnnd aller Glieder schmal und sehr glänzend.

Beschrieben nach 2 Q, von denen das eine am 10. 10.

90 im Rosengarten bei Worms, das andere im Hochhei-

mer Park bei Worms am 15. 8. 95 gefangen wurde.

25. P. n i g r i s c a p o s a T h o m s.

Diese, wie mir scheint, in Deutschland noch nicht beob-

achtete Art, stimmt Yollkommen mit Thomsons Beschreib
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bung überein. Von inquisitor unterscheidet sie sich

durch die schwarze Basis der vordersten und mittleren

Hüften, von hrevicornis durch das sehr kurze erste Segment,
das fast dreimal breiter als lang und beiderseits mit
dichten und kräftigen Punkteindrücken versehen ist, durch
die schwarzen Lippen taster — die Unterkiefertaster sind

bleich — sowie durch den ringsum schwarzen Fühler-
schaft. Die Hinterhüften sind bei dem einzigen mir vor-
liegenden Exemplare rot. Der Hinterleib erweitert sich

allmälig von der Basis bis zum Hinterraud des 3. Seg-
mentes, um sich von da aus bis zur Spitze wieder all-

mälig zu verschmälern. Alle Segmeute sind quer stark
verbreitert, das 2. Segment am wenigsten. Die Punkt-
eindrücke aller Segmente sind kräftig und dicht. Seiteu-

höcker sehr schwach entwickelt, kaum sichtbar, Hiuter-
rückeu auffallend kurz mit fast senkrecht abfallender hin-
terer Zone. Oberes Mittelfeld sehr kurz, aber breit und
von feinen parallelen Seiteuleisteu eingeschlosseu. Rand-
mal breit blassgelb mit etwas verdunkeltem Kern. Der
Nervellus ist deutlich hinter der Mitte gebrochen. Länge:
9,5 + 5,5 mm. Gefangen im Hochheimer Park bei Worms
im September 1901.

16. P. m a n d i b u 1 a r i s G r a v.

Weisser Basalriug der hintersten Schienen sehr deutlich

ausgebildet. Oberkiefer und die Stelle zwischen unterem
Augeuraud und der Oberkieferbasis bleichgelb (das letzt-

erwähnte Merkmal kommt nach Sclimiedekneclit auch P.

laecis Grav. zu). Oberes Mittelfeld des Hinterrückens
bei sämratlichen Exemplaren länger als breit und mit
grübcheuurtiger \ ertiefuug versehen , vorn mehr oder
weniger deutlich gerundet, hinten quer abgestutzt. Nach
vorn zeigen sich Andeutuugeu eines Basalfeldes. Seiten-

felder ohne jede Spur eiuer Querleiste, worin diese Art
mit P. luevis übereinstimmen würde.

Ç var. : segmeuti medii area laterali linea elevata trans-

versa extrorsum evauescente divisa ; area superomedia
polita, latitudiue sua haud longiore ; tibiis poeticis ru-

fescentibus, apice uigris ; annulo basali albo indistincte

(Rosengarten, 1 9» "'^« 6« 94; Hochheimer Park, 1 Ç,
24. 6. 97).

Diese Varietät zeigt ebenfalls deu bleichgelben Fleck zwi-
schen Oberkiefer uud Augen.

li Gen. Glypta Grav.

1. G. flavolineataGrat.
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Q var. : thorace abdomineqiie maxima parte brunueis

(Hochheimer Park, l Q, Juli Ol),

15. Cieii. Prociiietus Forst.

P. Franenfeldi Tsclick (= Ileterola/ns petïolata Kriech/}.) :

5 Ç. — Da ich das seither noch uubekauute ç^ dieser im-
merhiu seltenen Art anfgefnnden Imbe, so will ich 7Air be-

quemeren Vergleichnn<>- beider Geschlechter T.sc/iek's Diagnose
des Q (s. dessen Beitrüge zur Kenntnis der österreichischeu

Piniplarien p. 275) vorausschicken :

Q. „Mesothoracis lobo medio supra laterales, gibberis

instar, prominente; abdominis segmento I. subangusto, ele-

vato, ante apicem transversim leviter impresso et hie subti-

liter ruguloso, ipso apice laevi ; subnitida, punctata, nigra,

palpis, clipei apice, facie media, lineolis ad orbitas frontales

et exteruas antennarumque articulo I. subtus, obscure ferru-

gineis ; abdomine pedibnsqne rufis, basi nigra ; terebra cor-

pore dnplo fere longiore. Länge fast 10 mm; Fliigelspan-

unng 15 mm; Hinterleib b'f-i mm; Bohrer 10 mm."

cf differt : ahdoniinc nigra ; segmentorvm snmmo mar
gine apiculi ßavescenie ; mandibularum dimidio hasaii^ clipeo,

facie, aiiti'.nnaruin scapo suhtns^ orbilix ocidornin eœlernis

supra, S(pi.annil.a, linea atäe ala.t sita, mesopleurorum macula^
coxis trochanteribuüque, anteriorihu,fi subtus, coxarum apice

inagis minusve, femorum anteriorum latere antico, plica ven-

iruii ßavis
; feinornm omnium latere postico — apice excepto

— nigro^ tibiis tarsisque posticis — tarsorum latere antico

excepta — fnscis. — Long. 10 mm.

Kopfschild in eine stumpfe Spitze vorgezogen und fast

ein gleichseitiges Dreieck bildend. Das erste Segment ist wie
das des Ç langgestreckt, 3— 4 mal länger als hinten breit,

mit scharf vortretenden etwas vor der Mitte gelegenen Knöt-
chen versehen. Hiuterrücken mit einem Grübchen au der
Basis ; dessen Skulptur überhaupt vollkommen mit Kriech-
bamners Beschreibung seiner Uelerolabis petiolata (Jil. N.
1889 p. 22) übereinstimmend. Fiügelmal schwarzbraun, mit
bleicher Basis. Spiegelzelle wie beim Q lauggestielt und den
rücklaufenden Nerven in der Mitte aufnehmend.

Beschrieben nach 1 cT, das ich mit 5 Q zusanunen im
Juli 1900 auf dem Feldberggipfel im südlichen Schwarzwald
an Doldeublüten erbeutete.

16. Gcu. Lissoiiota Grav.

1. L. s u 1 p h u r i f e r a Grav.
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Ç var. : sicut var. riificoxis Schmiedekn., secl coxis po-

sterioribus summa basi nigris ; segmenti 2i augulis basa-

libiis etnpicaÜbus castaueis (Koseugarteu, 1 Q, 7. 10. 92).

2, L. brcvicaudis n. sp. Q, Nigra, punctata; cHpeo, mun-
dibuLariim apice, palpis sordide testaceis, striola ad or-

bitas veriitis sila ßava ; antennin^ sqiiamulis, tarais po-
sticis iufcis; rnesoj>tewis conciime pnnctatis; spenda défi-

ciente; segmenta \o apice, 2—4 totis rufis; trochanteribiis

mayis miuusce nie/ris; coxis posiicis basi snbtns macula
niyiicante iiotatis \ stigmate jusco, basi pallida; aluricin

areoLa sessili; radii apice Uaud curvatu, — Long,
9 + 1,5 mm.

Vorstehende Art zeichnet sich vor allem durch ihre ausser-

ordeutlich kurze Legeröhre aus, die uoch etwas kürzer ist

als das erste ISegmeut. Dieses ist stark gewölbt und mit
Andeutung einer Mittelfurche versehen. Die iSegmeute
5— 7 sind politurartig glänzend. Versucht man das Tier

nach iSchunedeknecliCs Tabelle zu bestimmen, so gelangt

man zunächst bis zu L. cornmixta, welche Art jedoch

körperlaugen Legebohrer besitzt. Geht man in der Ta-
belle weiter, so stösst mau schou bei iNr. 20 auf die mit
unserer Art unvereinbaren (jiegeusätze :

„Bohrer so laug wie der Körper.

Bohrer so laug wieder Hinterleib oder nur wenig läuger. ..
."

Am nächsten scheint mir das Tier mit L. bellator ver-

wandt zu sein.

3. L. pleuralis Brise h ke.

9 var. : thoracis lateribus nigris (Heppenheim a. d. Wiese,

2 9i 15. 8. 91). Eine sorgiältige Vergleichuug darnach
iScIaniedeknechi's Tabelle als L. cidieiformis bestimmten

Tiere meiner Sammlung (9 Çi ^ cT) mit 5 (4 9i 1 d)
im Juli 1901 bei Oberthal i. u. Scbwarzwald erbeuteten

Tieren ergab die voUständigeUebereinstimmungder erstereu

mit L. pleuralis Brisclike^ während sich die letzteren als

typische L, cidicijormis Grav. erwiesen. Die Unterschiede

beider erscheineu mir so bedeutend, dass an einer spezi-

fischen Verschiedenheit beider Arten nicht geweifelt werden

kann, Schou dieGrössenunterschiede sind ziemlich auö'allecd,

L. pleuralis Q : 10 -h 10 mm; çj' : 10 mm.
L, cuiivitoniis Ç : 7 + 5,5 mm; (^ '. 7 mm.

Sodann ist der Mittehückeu sämtlicher -pleuralis voll-

komnieu schwarz, ohne die geringsten Spureu roter Strie-

meu, während die 4 culicijornns 9 j^ '^ deutliche dunkel-

rote, vorn hakenförmig nach aussen verlaufende Striemen

an dieser Stelle aufweisen. Bei den pleuralis cf ist da»
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Gelb der Mittel- und Hinterbrustseiten nud der Hüften

reichlich mit braunrot gemischt, während bei den mdicifor-

mis cf diese Stellen rein gelb erscheinen. Ausserdem zeigt

der 1. Hinterleibsring bei culiciformis auf der Oberseite

in beiden Geschlechtern eine deutliche bis fast zum Hin-

terrand verlaufende Mittelfurche, die bei pleuraiis fehlt.

4. L. linearis Grav. (Asphragis Forst.)

Ç var.: clipei margiue antico et mandibularum modio

flavis (Worms, 1 Ç, 15. 6. 94). Aus einem im Mulm
alter Weiden gefundenen bräunlichen, glasartig glänzenden

Cocon, au dem noch die Ueberreste einer Raupe hängen,

erzogen.

17. Gen. Lampronota Ilalid.

1. L. caligataGrav.
(J^

var.: segmentorum 2 et 3 dimidio aplcali fortiter

calloso (Rosengarten, 1 cf, 20. 8. ül).

18. Gen. Odontomcrus Grav.

1. 0. q u e r c i u u s T h o m s.

9 var.: abdomiue brunneo (Rosengarten, 1 Q, 26. 5. 91).

22. Gen. IstLnoceros Grav.

1. I. filieornisGrav.
cf Q var. : tibiis posticis — basi et apice exceptis — fer-

rugineis (Worms, 2 9, 24. 6. 94; 1 cT, 30. 5. 97).

19. Gen. Xjionomns Grav.

1. X. alpOStriS n. sp. Q. Niger; nntennis fiUformi-subclavntis^

al/»oannulaii.t
;
ßagelli apiee latere exteriore aliquot setnlis

rigidis ve.stito\ fronte inier antennas carinula instructu; pe-

dibus rnßfi, coxis anteriorihns maxima ex parte, posticis basi

et apiee, femomm postirorum apiee, tibiis tarsisqne posticis

— iihiarnm basi ea'cepta — nigro /u.<!cis; tibiis anterioribas

tnfra basin constrictis, strictnra ipsa cum tarsis anterioribns

magis rninnsve fuseis; tibiarnm posticarnm basi albida', ab-

domine nigro, segmenfo prima medio non r.otistricto; tnber-

Ciihs7)iiniis distinctis,inter basin et medium sitis, carinis dua-
bns dorsalibus e bnsi usqne ad apieeui cœtensis; segmenta se-

cimdo basi nirinque obliipie, medio arcnaiim subinipressis
;

segmeîitis 1—3 latitudine sna bmgioribus; segmento medio
distincte areolato, spinuiis dnabus armato; alarnm stigmate
jHsco, basi pallida; squamula nigra; nervulo incidente;

nervello in medio fracto; terebra corporis longitaäine, —
Long. 1.5 -h 15 nlm.
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Das zu den Xylonomasarten mit ganz schwarzem Hiater-

leibe gehörende Tier ähnelt eiaigermassen Xijl. propinqims

Tsche.k (cf. dessen Beiträge zur Kenntnis der Ostreich. Pim-
plar. p. 279), von dem es jedoch sowol durch die weisse Hin-

terschienenbasis als auch durch den in der Mitte gebrochenen

nerveUus bestimmt verschieden ist. Auch die Gravenhorst-

schen Arten rufipes, scaOer, annulatus, ater und Kriec/ibau-

mers XijJ. ep/äaUoides zeigen eine andere Färbung der Hin-

terschienen; scaher weicht ausserdem noch durch bogeuförmige
Pjindrücke auf den 3 ersten Segmeuten sowie durch eiue kür-

zere Legeröhre von der btschriebenen Art ab. XyJ. se.pul-

ckralis Holmyr. endlich unterscheidet sich von unserer Art
durch den Besitz weisser innerer Augen- und Stiruränder und
weissgeringelter Hintertarsen.

Kopf deutlich breiter als der Thorax, hinter den Augen
nicht verschmälert. Oberlippe niedergedrückt und in eine

stumpfe Spitze vorgezogen. Gesicht und Augenränder fein

nadelrissig, Stirn und Scheitel fein runzelig punktiert. Fühler-

geissel gegen die Spitze sehr schwach keulenförmig verdickt,

und Ausseuseite der letzten Glieder mit vereinzelten starren

Börstchen besetzt. Hiuterrücken etwas gerunzelt mit scharf

ausgeprägter vollkommener Felderung. Oberes Mittelfeld fla-

schentörmig, das anstossende hintere Feld (area postica) durch

eine in der Mitte verlaufende Längsleiste in 2 gleiche kleinere

Felder geteilt. Der abschüssige Teil des Hinterrückens trägt

tief unten 2 Döruchen. Erstes Segment etwa 3mal so lang

als hinten breit, gegen die Basis deutlich verschmälert und
auf der Rückenseite mit 2 von der Basis bis zur Spitze ver-

laufenden nahezu parallelen Längsleisten versehen. Etwas
hinter der Mitte des 1. Segmentes sind 2 schief nach hinten

und oben bis zu den Läugsleisten verlaufende furchenartige

Eindrücke wahrnehmbar. Die Oberseite des 1. Segmentes ist

fein quer gerunzelt. Das zweite Segment zeigt auf der Ober-

seite 2 schief gestellte, fiirchenartige Basalgruben, die sich

nach hinten in 2 flache bogenförmige Eindrücke verlieren.

Beschrieben nach 1 9i ^^^ ^^^ i^^^ J"'i 1902 in der Nähe
von Hinterstein im bair. AUgäu an einem Fichtenstumpf

erbeutete.
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